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Donnerstag , den 16. September 1915

Ser Kampsm Wilna and Äünabnrg besinnt.
Amtliches.

Bekanntmachung.
Die im Oberamtsbezirk Nagold wohnhaften, im

wehrpflichtigen Alter stehenden ehemaligen Personen des
Beurlaubtenstandes, die als dauernd garuisondienst-
«« fähig eutlafsen worden sind und deshalb bisher vo«
jeder Gestellung befreit waren, haben sich in der Zeit

vom Mittwoch , de« 18. bis Sonntag , de«
IS . September d. I . nachmittags 4 Uhr

bei dem'Bezirksfeldwebel des Hanptmeldeamts Calw
i« Calw mündlich oder schriftlich anzumelden.

Hiebei ist Nachstehendes genau z« beachte« :
1) Zur Anmeldung kommen also alle Mannschaften in

Betracht, welche in der Zeit vom 4. September 1870
bis » I . Dezember 18S3 einschl. geboren sind, mili¬
tärisch ansgebildet d. h. aktiv gedient oder eine
mehrwöchige militärische Uebung mitgemacht haben,
einerlei ob sie vor oder während des Krieges als dau¬
ernd garnisondienstunsähig bezeichnet wurden.

2) Den Meldungen find die Militärpapiere beizusüqen.
Sollten diese fehlen, so sind Geburtsdatum und -Ort,
Iahresklafle und Waffengattung genau anzugeben.

3) Kriegsbeschädigte aus den Jahren 1914/15 unter¬
liegen dieser Anmeldung nicht.

4) Die Angemeldeten werden in der allernächsten Zeit durch
Gestellungsbefehle zur Musterung beordert.

5) Die Unterlassung der Anmeldung wird bestraft,
K. BezirkskommandoCalw.

Die Ortsbehörde « werden beauftragt, Vorstehendes
in den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt
zu geben.

Falls Zweifel über die Anmeldung entstehen, wollen
die Herren Ortsvorsteher eoentl. telefonisch mit dem Haupt¬
meldeamt Calw in Verbindung treten.

Nagold, den 15. Sepl. 1915. K. Oberamt:
I . B. Amtmann Mayer.

K. Höevcrrrrt Wcrgokd.
Mehlznlage.

Die Mehlzulage für die Selbstversorger kommt mit
dem 15. Sept. 1915 in Wegfall. Sie ist ersetzt durch die
Erhöhung der Monatskopsmenge von 9 Klg. aus 10 Klg.

Für die Schwerarbeiter unter den Versorgungs-
berechtigte» kann die seitherige Zulage zunächst bis 30.
Sept. 1915 » etter gereicht werden. Di- Neuregelung der
Angelegenheit erfolgt in nächster Zeit.

Nagold, den 14. Sept. 1915. I .B. Mayer , Amtmann.

Bekanntmachung der ReichSfnttermittelstelle.
Nach Z 20 Abs. 1 der Verordnung über den Verkehr

mit Gerste aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915
(R.G.Bl. S . 384) hat die Retchsfuttermittelstellefestzusetzen,
welche Betriebe Gerste verarbeiten oder verarbeiten taffen dürfen
und in welcher Menge (Kontingent). Sie kann weiter
die zur Durchführungu. Ueberwachung erfordert. Anord»
nungen treffen. Aus Grund dieser Ermächtigung hat die
ReichefuitermittelsteUe im Einvernehmen mit ihrem Beirat
(§8 4 Ziff- 2d und 5 der Verordnung über die Êrrichtung
einer Retchsfuttermittelstelle vom 23. Juli 1915 sR.G.Bl.
S . 455j) angeordnet

daß der Ankauf von Gerste für Gerste verarbeitende Be¬
triebe ausschließlich gegen die von ihr ausgestellten Gersten¬
bezugsscheine erfolgen darf,

daß sämtliche Gerstenbezugsscheine bis auf weiteres der
Gerstenoerwertungsgesellschastm. b. H.. Berlin und
München, ausgehändigt werden, der danach allein die
Möglichkeit des Ankaufs von Gerste für die Brauereien
und für die anderen Gerste verarbeitenden Betriebe ge¬
geben ist.
Ein unmittelbarer Ankauf von Gerste ist diesen Be¬

trieben daher nicht gestattet. Wenn sie Gerste kaufen wollen,
so müssen sie dies entweder durch die Gerstenoerwertungs-
Gesellschaft tun oder sich von ihr als Kommissionäre bestellen
lasten. Gegenteilige Preffenachrichten sind unzutreffend.

Wer unbefugt(also ohne Gerstenbezugsschein) beschlag»
nahmte Borräte (alle Gerste ist zu Gunsten der Kommunal¬

verbände beschlagnahmt) verkauft, kauft oder ein anderes
Beräußerunas- oderE werbsgeschäst über sie abschließt, wird
nach§ 10 Ziff. 2 der Gerstenoerordnung mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft.

Gerste, die ein Betriebsunternehmer unbefugt erworben
oder verarbeitet hat. verfällt ohne Entgelt zu Gunsten der
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresoerpslegung(§ 28
der Eerstenoerordnung).

Berlin, den 8. September 1915.
Der Vorsitzende der Retchsfuttermittelstelle.

Scharmer.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Sept.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein sranzöfischer Angriffsversnch am Hart-
manusweilerkopf wurde durch unser Feuer verhindert.
Ein bei Rechesy, nahe der französisch.schweizerischen Grenze,
beobachteter Fesselballon wurde hernntergeschoffe« ;
er überschlug sich und stürzte ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hiudenburg:

Am Brückenkopf westlich von Dnnabnrg Kämpfe.
Bei Soloki (südwestlich von Dünaburg) wurde feindliche
Kavallerie geworfen. An der Wilia , nordöstlich und
nordwestlich von Wilna wurden feindliche Gegenangriffe
abgewiesen. Oestlich von Olita und Grodno drang
unser Angriff weiter vor . Südlich des Rjeme» wurde
die Schar « (Sczeara) an einzelnen.Stellen erreicht. Es
sind rund SV« Gefangene gemacht worden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Der Gegner wurde über die Tchara znrückge-
drängt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Die Berfolgnng auf Pinskjwird fortgesetzt. Die
Gefangenenzahl hat sich auf über 7Vtt erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutsche« Truppe « wiesen feindliche Angriffe
blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

Zum Untergang der „Hesperian ".
Berlin , 14. Sept. (WTB.) Wie wir von zustän¬

diger Seite erfahren, erscheint es auf Grund der bisher
vorliegenden Nachrichten im Zusammenhang mit den an
amtlicher Stelle bekannten Tatsachen so g«t wie ausge¬
schlossen, daß ei« deutsches Zluterseevoot für die Ver¬
senkung des englisch«»Vassagierdampfers„Kesperian"
überhaupt i» Arage kommt. Zunächst fand sich nach
der planmäßigen Verteilung am 4. Sept. d. I . kein deut¬
sches Unterseeboot in dem Seegebiet, in dem „Hesperian*
versenkt worden ist. Ferner ist nach den hier vorliegenden
Schilderungen aus englischer Quelle die Explosion eine der¬
artige gewesen, daß aus ihren Wirkungen eher aus eine
Mine,  als auf einen Torpedoschuß geschloffen werden muß.
Für diese Annahme spricht auch der Umstand, daß nach
den vorliegenden Schilderungen das Schiff nahe dem Bor¬
steven getroffen worden ist und die zwei vordersten Räume
sich mit Wasser füllten.

Ein exglischer 500V Tonrreu -Dampser
«utergegangen.

Nmnide«, 14. Sept. (WTB.) Die Besatzung des
hollänüischeu Dampfers Pamona sah Sonntag früh um
11.28 Uhr drei Meilen vom Leuchtschiff Kenttsh Knock
einen englische« Dampfer vo« »ngefähr 5600 Gönnen,

der «nterging. Die ungefähr 100 Mann starke Besatzung
ging an Bord einiger Fischdampfer, die irr der Nähe fischten.

Ein englischer Transportdampfer versenkt.
Wie die „Boss. Zig." aus Wien erfährt, wird dort in

unterrichteten Kreisen bekannt, daß ein österr. Unterseeboot,
das Echiffsleutnant Ritter von Trapp kommandierte, vor
einigen Tagen in der südlichen Adria einen englischen
Transportdampser  torpedierte und versenkte.

Weitere Opfer des U -Bootskriegs.
Christian !«, 14. Sept. (WTB.) Ein vor der hie¬

sigen Küste operierendes deutsches Unterseeboot hat den
Dampfer Randulf Hansen,  von Arendal nach Eng-
land mit Planken unterwegs, aufgebracht. Wetter verbrannte
das Unterseeboot den mit Grubenhölzern beladenen Schoner
Wans deck  aus Ltllesend. Die Mannschaft, bestehend aus
4 Mann, wurde von Randulf Hansen ausgenommen und
später auf ein Handelsschiff überführt, das die Mannschaft
nach Skiensjord mttnahm. Randulf Hansen soll als Prise
nach Deutschland gebracht worden sein.

Lyon, 15. Sept. WTB. Depeche de Lyon meldet
aus Paris : Es sind bisher infolge der Kriegsereigniffe 29
französische Schiffe verloren gegangen. Davon sind 13
Segelschiffe. 13 Dampfer und 3 Fischerboote.

London überflogen!
Amsterdam , 14. Sept. WTB. Aus England hier

eingetroffene Reisende erzählen, daß die Zeppeline in der
Nacht vom 12. d. M. dis nach Chistwick im äußersten
Südwesten des Londoner Bezirks gelangten. Der ange¬
richtete Schaden soll entgegen den amtlichen englischen Mel¬
dungen sehr bedeutend sein.

St . Gallen , 14. Sept. (WTB.) Beim Ieppelin-
angriff auf die City in London fiel das dortige Warenla¬
ger einer Sl . Gallener Slickereisirma zum Opfer. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Der Einzug i « Brody.
Im „Beil. Tgbl.* wird über den Einmarsch der Sieger

in Brody berichtet: Die festlich geschmückte Stadt wurde
von einem Freudentaumel erfaßt. Seit Kriegsbeginn war
sie vom Feinde besetzt.

Einstellung der Eisenbahnverbindung mit
Rnmänien.

Aus Athen wird dem Berl. Lok.-Anz. berichtet: Die
Nachricht, daß die Eisenbahnverbindungen zwischen Ungarn
und Rumänien durch die Zusammenziehungen der
deutschen und österreichisch-ungarischen Trup-
pen an der serbischen Grenze  eingestellt wurden,
macht hier tiefen Eindruck. Die Oppofitionapreffe betont,
daß die Balkanangelegenheilen so eng mit den Ereignissen
aus dem europäischen Kriegsschauplatz verbunden seien, daß
die Balkanmächte nur tm Hinblick aus die Kriegsereigniffe
ihre Entscheidungen treffen könnten und folgert dann, daß
dieser Weg, was Griechenland anlange, nur in vollständiger
Neutralität bestehen könne. Die Regierungspreffe enthält
sich jeden Kommentars.

Budapest , 14. Sept. (WTB.) Einer Bukarester
Meldung zufolge stellt die rumänische Presse mit Befriedi¬
gung das Erscheinen des österreichisch-ungarischen Gesandten
Grafen Lzernin bei dem Ministerpräsidenten Bratianu fest,
wo er amtlich erklärt habe, die im Zuge befindlichen mili¬
tärischen Maßnahmen machten dis Abschließung gewisser Ber¬
kehrspunkte sowohl an der schweizerischen wie an der ru¬
mänischen Grenze notwendig. Er betonte, diese Maßnahmen
richteten sich in keiner Hinsicht gegen Rumänien.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel , 14. Sept. WTB. Das Haupt¬

quartier teilt mit: Aus der Dardanellenfront  in den
Abschnitten von Anaforta und Art Burnu Überfielen in der
Nacht zum 13. Sept. unsere Ausklärungskolonnen erfolg¬
reich verschiedene Stellen der feindlichen Gräben. Am 13.
Sept. beschoß unsere Artillerie mit Erfolg feindliche Truppen¬
ansammlungen und Berprooiantierungskolonnen und zer¬
streute sie. indem sie ihnen Verluste beibrachte In der



Gegend von Ari Burnu zerstörten wir bei Pukcekstrt eine
feindliche Artilleriestellung sowie zwei gut verschanzte Be¬
obachtungsstellen des Feindes. Bei Seddul Bahr beschoß
die feindliche Artillerie während einer halben Stunde einen
unserer Gräben im Zentrum, ohne eine Wirkung zu erzielen.
Sonst nichts von Bedeutung.

Bulgarien verlangt Aufklärung.
Bern , 14. Sept. (WTB.) Giornaled'Italia mel¬

det aus Sofia, daß infolge griechischer und rumänischer
Truppenansammlungenan der bulgarischen Grenze das bul¬
garische Ministerium des Aeußern von den diplomatischen
Vertretern in Bukarest und Athen eilige und genaue Auf¬
klärung einforderte.

Serbiens Bedingungen.
Kopenhagen , 14. Sept. Zur Balkanlage gibt die

englische Nachrichtenagenturheute folgende Schilderung:
Serbien ist jetzt bereit, die Balkanfrage mit Bulgarien zu
erörtern. Serbien hegt das größte Vertrauen zu den Re¬
gierimgen des Bieroerbandes, die gegenwärtig Serbiens
letzte Antwortnote prüfen. Serbien betont darin, Maze¬
donien sei altes serbisches Land sowohl in geschichtlicher
wie sprachlicher und nationaler Beziehung. Im Interesse
der Bildung eines neuen Balkanbundes aber sei Serbien
bereit, Mazedonien sreundschastlicherwsise Bulgarien zu
überlassen, was jedoch erst in Kraft trete» solle, wenn
Bulgarien mit dem Aieroeröaude gemeinsame Sache ge¬
macht und Serbien Bosnien, Dalmatien. Kroatien «nd
Slawonim erhalten habe. Wenn dieser Vorschlag von
dem Bterverbande gebilligt würde, könne ein «ener Aal-
kaaSuad, bestehend aus Serbien, Montenegro, Rumänien.
Bulgarien und Griechenland Zustandekommen. (Lok.-Anz.)

Griechenland bleibt neutral.
Frankfurt a. M ., 15. Sept. (WTB.) Der fran¬

zösische Gesandte in Athen hat andeutungsweiseBenizelos
gegenüber den Durchgang englischer und fran¬
zösischer Kontingente über Saloniki  auf
serbisches Gebiet berührt. Benizelos schien diese Andeutung
absichtslos überhören zu wollen.

Berlin , 15. Sept. Aus Athen wird dem „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet: Die Nachricht, daß die Eisenbahn¬
verbindungen zwischen Ungarn und Rumänien durch die
Zusammenziehung der deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen an der serbischen Grenze eingestellt wurden, macht
hier tiefen Eindruck.  Die Oppositionsprefse betont,
daß die Balkanangelegenheiten so eng mit den Ereignissen
auf dem europäischen Kriegsschauplatz verbunden seien, daß
die Balkanmächte nur im Hinblick auf die Kciegsereignisse
ihre Entscheidungen treffen könnten, und folgern dann, daß
dieser Weg, was Griechenland  anlange, nur in
vollständiger Neutralität  bestehen könne. Die
Regierungspreffe enthält sich jeden Kommentars.

Vermischte Nachrichten.
Mülhanse » i. E.. 15. Sept. WTB. Die „Neue

Mülh. 31g." meldet am 13. d. M. : Erschossen  wurde
der Spion Alfred Meyer,  Spediteur und Großkaufmann
ln Mülhauseni. E. Er hatte das Vaterland an Frank¬
reich verraten und war vom Gericht der Etappenkomman-
dantur am 13. Sept. zum Tode verurteilt worden.

Berlin , 14. Sept. (WTB. Amtlich.) Durch eine
Explosion in einem militärischen Betriebe in Ingolstadt sind
einige Arbeiter verunglückt. Der Sachschaden ist nicht be¬
deutend. Der Gesamtbetrieb des Instituts ist nicht gestört.

Le Havre , 14. Sept. WTB. Reuter. Die belgische
Regierung protestiert bei den neutralen Staaten dagegen,
daß Deutschland belgisches Eisenbahnmaterial entferne, was
Line neue Verletzung der Gesetze der Kriegführung sei.

Mailand , 14. Sept. WTB. Me Secolo meldet,
entwickelte der Vesuv in den letzten Tagen eine lebhafte- » ,»>>>

Das Annedorle
von

Htto Ludwig.
(Fortsetzung.)

„Du denkst, well ich arm bin, kannst du über mich
spotten? Wenn du mich doch zur Frau hältst, du könntst
vielleicht noch einer werden und liefst nicht mit solcher Brut
herum, die noch die Eischalen am Schnabel hangen hat.
Du denkst, dich möcht ich? dich? Und wenn du einen Rock
anhättst aus lauter Talern und an jeds Haar » 8r ein Du¬
katen gespießt, dich möcht ich nicht. Der ärmst Bettelmann
wär mir lieber als du. wenn ich einen möcht. Aber ich mag
gar keinen. Und was bist denn du? Allen Gelbschnäbeln
ihr Schulmeister, wo sie lernen, was nix taugt! Ja , wenn
du dqp noch wärst. Aber ihr Geckelmann bist»du, der
Faxen macht, wenn sie am Faden ziehen, wie sie wollen.
Und denkst noch wunder, was du bist mit deinen Krägelen
und deinen Bummelquasten da. Du denkst, dem Herren¬
müller sein Spitz, das ist nur ein Hund. Oh, der ist noch'
ein ganzer Kerl gegen dich, wenn er auch keine Krügele
hat und keine Quasten. Der macht auch, was sein Herr
will, aber er hat doch nur einen. Aber du hast so viele
Herren, als Nixtauger sind im Siädtle. Wenn einer sagt:
„Schön, Holders-Fritz, apport! gib mir dein Kappen?",
so gibst du sie; „bezahl mir mein Bier!", so bezahlst du's;
„das ist ein starker Holders-Fritz!". so machst du größere
Sprung, wie der Spitz, wenn's heißt: das ist ein geschickter
Hund! Und denkst den ganzen Tag nix, als was für eine

Tätigkeit. Dem Krater entstiegen hohe weiße Rauchsäulen.
Die Ausbrüche erfolgen unter Aschenauswurf. Seit gestern
abend 10 Uhr ist am Hauptkrarer ein Laoaerguß zu be¬
obachten.

Rom , 14. Sept. WTB. Nuooe Antologia weist
darauf hin, daß bei monatlich 500 Millionen Lire Kriegs¬
ausgaden die Staatsschuld am Ende des Jahres 6 Milliarden
betragen werde, von denen bis jetzt nur 2 Milliarden ge¬
deckt seien. Wenn eine große Kreditaufnahme von wenig¬
stens3 Milliarden gelingen sollte, so wären jährlich 300
Millionen Zinsen zahlen, die nur durch neue Steuern aus¬
gebracht werden könnten. Große Sparsamkeit sei am Platze.

Rom , 14. Sept. WTB. Der Avanti stellt fest, daß
im letzten Halbjahr 1̂ Millionen Tonnen weniger Kohlen
in Italien eingeführt wurden, als im vorigen Jahre.

London , 14. Sept. WTB. Lloyds meidet: Bei
Gravesend ist der Dampfer„Modesta" aus Christtania mit
dem Dampfer„Batavier II" aus Rotterdam zusammenge¬
stoßen. wobei die „Modesta" beschädigt wurde.

Paris , 15. Sept. (WTB.) Der ehemalige Unter¬
staatssekretär der Finanzen, Besnard,  ist zum Unter¬
staatssekretär des Krieges sör die neugegründete Abteilung
der Luftschissahrt ernannt worden.

Zeichnet die lll. Kriegsanleihe!
Aus Stadt und Land.

Nagold, 16. September 1S15.
Kriegsverluste.

La»dw. J »f. Regt . Nr . ISS , 7. Komp. : Sindlinger Gott¬
lob. Mötzingen, schw. verw. Jnf .-Regt . Nr . 1LV, Stratzbnrg,
2. Komp. : Braun  Friedr., Rotfelden, »erm. 3. Komp. : Reichert
Gotthsld, Gefr., Ragow, verm., Hamann  Christian, Hochdorf, verm.,
Kirn  IIOtto , Altensteig, verm., RollGottfr,  Oberjettingen, gefallen,
Rinderknecht  Friedr ., Anterjettingen, verm. 4. Komp. : Bleier
Ioh ., Berneck, I. verw. b. d. Tr., Blatch  Ioh ., Beuren, schw. verm,
Götz Heim., Berneck, verm., Harr  Adam, Simmersfew, vermißt.
I . Feld -Pion .» Somp .» Wörner  Christian, Affstädt, l. verw.

Die Witwe Anerbachs -j-. In Mmnau starb die
Witwe des badischen Heimatdichters Ludwig Auerbach, des
Verfassers des Liedes: „O Schwarzwald, o Heimat, wie
bist du so schön". Frau Auerbach, geb. Schmidt, überlebte
ihren Gatten, der noch nicht 42 Jahre alt im Jahr 1882
starb, um 30 Jahre und erreichte ein Aller von 71 Jahren.

Altensteig . Den Heldentod fürs Vaterland starb im
Alter vi-n 14 Jahren der Musketier Wilhelm Steeb , Sohn
des Wirts zur Eintracht. Er stand beim Jnf.-Regt. 55.
Sein Andenken wird in Ehren bewahrt bleiben.
Merkblatt über den Verkehr mit Gerste ans dem

Erntejahr ISIS.
(Verordnung des Bundesrats vom 28. Juni 1915.

Reichs-Gesetzbl. S . 384.)
I. Beschlagnahme. Sämtliche im Reich angebauts

Gerste ist mit der Trennung vom Boden für den Kommu¬
naloerband beschlagnahmt, in dessen Bezirk sie gewachsen
ist (§ 1 der Verordnung).

II. Trotz der Beschlagnahme behalten die Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe die eine (erste) Hälfte ihrer
Gerstenvorräte zu ihrer Verfügung(vgl. Ziffer III, 1). Die
andere (zweite) Hälfte ist, soweit sie nicht zu den in der
Verordnung zugelassenen, unten näher erörterten Zwecken
veräußert oder verwendet wird, dem Kommunaloerband auf
Verlangen käuflich zu liefern.

III. Welche Veränderungen an seinen Gerstenvorräien
und welche rechisgeschäftlichen Verfügungen über sie kann
der landwirtschaftliche Unternehmer vornehmen? Er kann:

1. die erste Hälfte (§ 6 Abs. 1) als Saatgut oder zu
sonstigen beliebigen Zwecken(als Biehfutler, zum Rösten,
Dummheit du wieder machen sollst, damit die da dich loben.
Denn um was Gescheits loben die da dich nicht, und von
vernünftigen Menschen willst du nicht gelobt sein. Du denkst:
wär das ein Unglück, wenn's hieß: Was der Holder für
ein ansehnlicher Mann ist! er ist der ordentlichst Mann und
der lüchtigst Meister in der Stadt : wer was gescheit an¬
fangen will, muß den Meister Holder fragen. Ja , das wär
doch ein Unglück, wenn die da keinen mehr hätten, der
ihnen tät, was sie sich schämten, wenn sie'« selber sollten
tun. Paß nur auf, wenn ich fort bin, wie'» heißen wird:
„Allo faß, Holders-Fritz!" Mach du nur Augen, wie d«
willst, ich fürcht mich schon lang nicht vor denen ihrem Spitz.
Und nun läßte los! Ich hab's wie mit Löffeln! Du
weißt nun, was für ein Kerl du bist, und so ist'«, und nu
ist's fertig?"

Und aufgehoben war der Schiebkarren, und vorwärts
ging'« durch den Knäuel der Burschen hindurch, die flu¬
chend beiseit sprangen, wenn die Wucht des Schiebkarrens
ihre Beine traf.

Alle fielen über den Holders-Fritz her und begriffen
nicht, daß er dem „Lügenmaul" nicht eins versetzte, woran
sie lebenslang zu denken häit. Er selbst begriff'« am
wenigsten.

„Nvch aus der Ferne rief die Heiterethei: „Hetz. Hol¬
ders-Fritz. hetz!"

Der Holders-Fritz war rot bis unter seine wilden
Haare; er schickte dem Mädchen einen Blick nach, vor dem
die Burschen erschraken. Der Jubel nahm ein plötzliches
Ende. Keiner wagte zu mucken, um nicht etwa das Ge¬
witter, das in dem Holders-Fritz aufgestiegen war. auf sich
abzuleilen. Der Holders-Fritz zerbiß die Worte zwischen

Vermahlen usw.) in dem eigenen landwirtschaftlichen Betriebverwenden;
2. sowohl aus der ersten als auch aus der zweiten

Hälfte seiner Ernte Gerste
») im eigenen gewerblichen Betriebe (Brennerei,

Brauerei nsw,) verarbeiten, jedoch stets nur bis zur Höhe
des ihm zugewiesenen Kontingents(§ 6 Abs. 2) ;

d) als selbstgezogene Saatgerste zu Saatzwecken lie¬
fern, sofern dem Kommunalverbande der Nachweis erbracht
ist. daß der Unternehmer sich in den letzten beiden Jahren
mit dem Verkauf von Saatgerste befaßt hat (ß 7 Abs. 1a).
Dies gilt ohne weitere» nur bei anerkannten Saatgutwirt-
schasten als erwiesen, in allen anderen Fällen ist vorher
vom Kommunaloerband die Entscheidung der Reichs- oder
Landessuttermittelstells einzuholen. Abgabe an Händler nur
in plombierten Säcken;

e) an gewerbliche Betriebe mit Kontingent gegen Bor-
läge von Bezugsscheinen(88 7b und 20) »erkaufen;

zu b und e: Anzeige binnen3 Tagen nach Abschluß
des Geschäftes an den Kommunalverband, bei Ausfuhr
Über die Bezirksgrenze Einholung seiner Genehmigung!

ä) an die von der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresoerpflegung ausgegebenen Stellen (Heeresverwaltung,
Marineosrwaltung, Kommunaloerbände) liefern (88 7 b
und 20). Die Zentralstelle wird aber alle Lieferungen nur
durch den Kommunalverband ausführen lassen, so daß
außer zu b und o alle Ablieferungen nur an den Kommu-
natoerband erfolgen.

IV. Weitere Veränderungen an den beschlagnahmten
Beständen oder rechtsgeschäfiliche Verfügungen über sie find
nur mit Zustimmung des Kommunalverbandes zulässig.
(8 2), im übrigen streng untersagt. Der Kommunaloerband
darf unter anderem die Genehmigung zu Verkäufen von
Gerste aus der ersten Hälfte zu Futterzwrckenu. dgl. in¬
nerhalb des Bezirks erteilen. Er darf auch, ind?m er ge¬
mäß § 11 Abs. 3 der Verordnung aus Lieferung verzichtet,
ausnahmsweise einzelnen Besitzern Gerstenmengen aus der
zweiten Erntehälfte zur Verwendung im eigenen Betriebe
sreigeden, jedoch nur „unoejchadet seiner Lieferungspflichl",
d. h. nur dann, wenn er sich von anderen Produzenten die
freiwillige Lieferung einer entsprechenden Menge aus der
ersten Erniehälfte gesichert hat.

V. Enteignung. Liefert ein landwirtschaftlicher Unter¬
nehmer die vom Kommunalverband angesorderte Gerste nicht
freiwillig, so kann das Eigentum an der Gerste durch An¬
ordnung der zuständigen Behörde auf bestimmte' Personen
übertrage» werden. Der Uebernahmepreis wird in diesem
Falle von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt.

VI. Anrechnung auf die zweite Hälfte. Der Gersten-
besttzer darf auf die dem Kommunalverbande zu liefernde
Hälfte anrechnen: was zulässigerweise nach III, 2 im eigenen
gewerblichen Betriebe»erarbeitet oder an andere Betriebe
mit Kontingent abgegeben, was ferner als Saatgerste oder
auf Anforderung der Zentralstelle zur Beschaffung der Hee-
resoerpflegung geliefert worden ist (8 12 der Verordnung).

VH. Eine Ausfuhr von Gerste au» dem Bezirk des
Kommunalverbandesdarf nur stattfinden, wenn sie geliefert
werden soll:

1. an die von der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung aufgegebenen Stellen, oder

2. als Saatgerste zu Saatzwecken, oder
3. an Betriebe mit Kontingent(8 20 Abs. 1).
Die Zustimmung des Kommunaloerbandes ist nötige!

Die Eisenbahn nimmt Gerste zum Versand nur an, wenn
eine Ausfuhrerlaubnis des Kommuualverbandes oder ein
MiiiMrsrachtbrief, der die Stempel des Kriegsministeriums
und der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresoerpflegung
trägt, vorgelegt wird.

VIII. Kontingentbetrkebe. Als kontingentierte gewerb¬
liche Betriebe im Sinne des8 20 der Verordnung kommen
nur in Betracht: Brauereien, Brennereien, Preßhesefabriken,
Gersten- und Malzkaffeesabriken, Graupenmühlen, Malz¬
extraktfabriken und Mumme-Brauereien.
den Zähnen: „Du Mädle du! Wart, du MSdle du!"
Einen Augenblick stand er schweigend, dann fuhr er wie
im Trotze auf und schrie mit wilder Lustigkeit: „Heut geh
ich nicht heim und morgen auch nicht. Nun soll's erst recht
heißen: der wilde Fritz. Heut haben die Zimmerleut ihren
Tanz in der Schwan. Will sehn, wer mich hinausweist!"

„Nun bist du wieder einer!" schrie der Adamslieb,
und, ein wildes Lied brüllend, zog der ganze Hanfe „der
Schwane" zu. (Schluß folgt.)

Warschaus Berwaltnng «nter rnsfischer Herr¬
schaft. Solange Warschau dnrch russische Beamte ver-
waltet wurde, verausgabte es 5°/g des gesamten Budgets
für Zwecke des öffentlichen Unterrichts, während Berlin 19°/,.
Köln 17°/o, Wien 15°/, verausgabte. Davon entfallen auf
einen Einwohner in Berlin 6 Rubel 74 Kopeken usw., in
Warschau 0,70 Kopeken. Für den öffentlichen Sicherheit«,
dienst nimmt dagegen Warschau 12°/, , Berlin 4°/, . Köln
2 °/g in Anspruch. (Entnommen aus dem Werke von
Dziewulski und Radziszewski in Warschau.)

Dentsch türkifche Waffenbrüderschaft . Die deut-
schen MatrosenS . M. S . „Iaous Sultan Selim", der
früheren „Göben", haben untereinander eine Sammlung
zugunsten ihrer verwundeten türkischen Waffenbrüder veran¬
staltet, welche die schöne Summe von 130 türkischen Pfund
ergeben hat. Für diesen Betrag wurden von den deutschen
Matrosen Liebesgaben für ihre türkischen Kameraden gekauft
und an diese in den Krankenhäusern zu Konstantinopelverteilt.
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Üê du!"
: er wie
hmt geh
erst recht

leut ihren
isweist!"
lamslieb,
nfe „der
folgt.)

r Herr-
mte ver-
Budgets
lin 19°/».
allen auf
usw.. in
cherheits-
/a. Köln
rke von

Die deut-
m", der
rmmlung
er veran-
n Pfund
deutschen
a gekauft
anttnopel

I

Diese Betriebe können Gerste nur erwerben durch die
Gerstenvcrwertu..gsgesell?chaftm. b. H., Berlin, Wilhelm-
stratze 69 s. der die auf die Kontingente der einzelnen Be¬
triebe entfallenden Gerstenbezugsscheine von der Reichsfutter-
mittelstrlle ausschließlich zngewiesen werden. Anträge auf
Zuweisung von Gerste oder aus Erlaubnis, als Kommissionär
dieser Gesellschaft die Gerste selbst einkaufen zu können,
sind nur an die Serstenverwertungsgesellschast zu richten.

IX. Wer darf Gerste kaufen? Als Einkäufer von
Gerste kommen nach vorstehendem nur in Betracht:

1. die Kommunalverbände,
2. die Käufer von Saatgeiste,
3. die Terstenserwertungsgesellschast und deren Beauf¬

tragte.
4. diejenigen Personen, denen der Kommunaloerband

nach Ziffer >V die Genehmigung im Einzelsalle erteilt.
X. Ablieferungspflicht der Kommunalverbände. Die

Kommunalverbände haben der Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresoerpflegungdiejenigen Mengen an Gerste zur
Verfügung zu stellen und nach deren Anweisung zu liefern,
welche die Reichssuttermittelstelle innerhalb der Hälfte der
Gesamtgerstenernte des Kommunaloerbandes festsetzt(Z§ 20a
und 23).

Aus diese Mengen ist anzurechnen:
1. was innerhalb des Bezirks von landwirtschaftlichen

Betrieben in eigenem Kontingent verarbeitet worden und
was an andere kontingentierte Betriebe geliefert worden ist.
In Höhe dieser anzurechnenden Mengen sind Bezugsscheine
abzuliesern.

2. was nach außerhalb auf Verfügung der Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresoerpflegung, sowie zu Saat-
zwecken(Saatgerste) und an kontingentierte Betriebe auf
Bezugsscheine abgegeben worden ist (§ 24). Wegen Ab¬
lieferung der Bezugsscheine gilt das gleiche wie zu 1.

XI. Strafbestimmungen. Mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 ^ wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseiteschafft,
insbesondere aus dem Bezirke des Kommunalserbandes
entfernt, für den sie beschlagnahmt sind, sie beschädigt, zer-stört, verarbeitet oder verbraucht;

2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kauft
oder ein anderes Veräußerung!»- und Erwerbsgeschäft über
sie abschließt:

3. wer als Saatgerste erworbene Gerste ohne Geneh¬
migung der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken ver¬wendet.

Mit Gefängnis bis zu6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 wird bestraft, wer unbefugt Gerste verar¬beitet.

Unbefugt verarbeitete oder erworbene Gerste verfällt
ohne Entgelt zugunsten der Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresoerpflegung.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

Berlin , 16. Sept. Tel. Die Nat.-Z. meldet aus
Wien: Die Russe« sind nun auch gegen die Front Nowo-
Aleksienek—Derazuo zum Angriff übergegangen. Die
Armee Puhallo behauptet ihre Stellungen gegen die russi¬
schen Anstürme. Ebenso wehrt der linke Flügel feindliche
Versuche ab. am Skarzimabschnittund vom Ostuser des
Goryn oorzudringen. Da die Russe« noch immer Ver¬
stärkungen heranbringsn, dürfte die Heftigkeit der Kämpfe
tn Wolhyiien zunehmen. Die Armeen Böhm-Ermolli und
Puhallo sind im Besitz taktisch günstiger Stellungen.
Die große Angriffslust der Russen aus dem südlichen Front¬
teil scheint schon abgeschwächt zu sein. Zu Kämpfen größeren
Stils kam es vorgestern nur in dem Nordabschnitt der ost-
galizischen Front. Die Russe« wurden überall abge¬
schlagen. (Neues Tagbl.)

Berlin , 16. Sepl. (Tel.) Das B. T. meldet aus
Stockholm: Nach der Now Wremja hat die Ankunft der
Flüchtlinge aus Dünaburg und Wilna eilePanik in Minsk
heroorgerusen. Die Bevölkerung packt ihr ganzes Hab und
Gut zusammen und verläßt massenweise die Stadt. (N. T)

Berlin , 16. Sept. (Tel.) Aus Wien meldet der
Lok.-Anz. : Eine Mailänder Zeitung schreibt mit Geneh¬
migung der Zensur, daß das Befinde » Cadornas seit
einiger Zeit nicht befriedigend sei. Die Schweizer
Blätter erblicken in diesem Hinweis der Mailänder Zeitung
die Möglichkeit eines Wechsels in der italienische«
Heeresleitung . (Neues Tagbl.)

Frankfurt a. M., 16. Sept. (Tel.) Die Frkf. Ztg.
meldet aus Lugano: Nach dem letzten Bolletino militare
sind 7 Generallentnants «nd 18 Generalmajore
zur Disposition gestellt, was aus die Unzufriedenheit
der Regierung mit den militärischen Fortschritten schließen
läßt. (N. T.)

Frankfurt a. M., 16. Sept. (Tel.) Die Franks. Ztg.
meldet aus München: In einer Zuschrift, die der Münch.
Ztg. von hochgeschätzter Seite zugehl, heißt es u. a. : Die
Borbereitungen zu einem breiten Einmarsch im
Elsaß werden von französischer Seite schon seit Monaten
betrieben. Der französischen Bevölkerung, wie auch der
belgischen, will es nicht mehr recht in den Sinn, daß sie
für englische Machtbedürfntsse Kämpfen und bluten sollen.
Es wächst da eine Verstimmung heran, die das Einvernehmen
mit den Landesgenossen erschwert und die Opferfreudigkeil
für die Landesverteidigung selbst behindert. Für die
Rückeroberung der Reichslande hofft aber die fran¬
zösische Regierung, das Volk noch immer in Flam¬
men zu bringen, was jetzt die Hauptaufgabe des
General Fasste ist. Ob er sie mit oder ohne Verletzung
der Neutralität der Schweiz durchführen will oder
kann, steht noch dahin. Er richtet sich für beide Fälle ein,
und in beiden Fällen ist Italien eine wesentliche Rolle
zngedacht. (Neues Tagbl.)

Sofia , 15. Sept. (WTB.) Die Agence Bulgare
meldet: Sie Verirrter»er Machte kr« Sirrorrk»«kr» Welt»zrster« « mittar Kr» Mi»ißerprSßkt»tr» grs,»Kerle Vrstchr«k
»«k »kerkrichte« ih« ri«e rrzsijeuke« itteil»»-. liker kere» Z»
halt strrtt-ftr, tliSschseige» genährt«irk. i-.

Wie «, 15. Sept. WTB. Amtliche Mitteilung vom15. Sept. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

An der bessarabische« Grenze wiesen unsere Trup¬
pen einen russischen Angriff ab. Am Dnjestr und vor un¬
seren Stellungen östlich von Buczacz herrschte Ruhe. An
allen anderen Teilen unserer galizischen und wolhynischen
Front kam es abermals zu schweren, für de« Feind
erfolglosen Kämpfe«.

Nordöstlich osn Dubno ließ der Feind bei einem nächt¬
lichen Gegenangriff nebst zahlreichen Toten 6 OWere und
800 Mann an Gefangenen und 3 Maschinengewehre als
Beule zurück. Ungarische Heeres- und Landwehrbalaillone
und das Ottocaner Insanterieregt. Nr. 79 haben hier unter
Führung entschlossener selbsttätiger Kommandanten neuerliche
Proben kriegerischer Tüchtigkeit abgelegt. In dem Wald- und
Sumpfgebiete des Slyrund des Pripiatj warf unsere Kavallerie
in den letzten Tagen zahlreiche feindliche Reiterabteilungen
zurück. Die in Litauen kämpfendenk. und k. Stceitkräste
erreichten im Verein mit unseren Verbündeten die Sczcara.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen

Geschützkämpfe auch gestern an. Oestlich des Lodlnut-
Paffes schritten unsere Truppen zum Angriff «nd
eroberten die feindlichen Stellungen auf hem
Findening -Kofel und auf dem Kamm südöst¬
lich dieses Grenzberges . An der küstenländischen
Front feuerte die italienische Artillerie mit erhöhter Heftig,
keit gegen unsere Stellungen von Iavorcek bis zum Tal-
meiner Brückenkopf. Feindliche Angriffe auf den Iavorcek
und im Brsic-Gebiete brachen zusammen. Ebenso wurden
die übrigen Annäherungsversuche des Gegners im Abschnittvon Doderto vereitelt. --

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. 3 . 1904,
bietet in ihren nach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennte« allgemeine« und höheren
Handelsknrsen eine musterhafte Ausbildung für kauf-
männische und verwandte Berufsarien. — Moderne Mn-
ster-Kontore — IS « Schreibmaschinen. — Auf-
nahmesuchende oerl. Prospektem. Etntrtltstermineno: der
Anstaltslettung. Ueber S« v« erfolgreich ausgeb. Schüler.
Haupteilurittstermtne; Frühjahr und Herbst; Zwischenein¬tritte: Januar und Juli.

Mutmaß !. Wetter am Freitag und Samstag.
_ Regneris ch und̂ mild._ , ,
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck uud

lag derG. W. Zai  strichen Buchoruckerei(Karl.Zaiser.), Nagold.

Land«,. Mezirksverein Wagokd.
Am Dienstag , den 21. ds. Mts., von nachm. 2 Uhr an werden

die Rinder auf der

gewogen und gemessen und
m Ritwoch, de« 22. ds. M .. NM. 8 llhr

findet der

Hltritl der Beilktittt
statt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw-
Vereins freundlichst eingeladen

Der teuren Fleischpreise wegen, werden diejenigen Herren, die
am Mittagessen teilnehmen ersucht, die« bis Montagabend dem Vereins-
sekretärO.A.-Sparkasster Gaiser mitzuteilen.

Nagold , den 14. Sept. 1915.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Kommerell.

e. 6 . in, d. 8.

BilauMo3I.Dcz.1914
Aktiva.

Debitoren
Gebäude
Waren
Geschäftsanteild. Bank
Inventar
Maschinen
Kaffe

5471.65
3355.06
850.—
500.—
300.—

5705.06
163.43

Passiva . ^ <
Tefchästsant. d. Mitglieder 6500.-
Banken-Konto 7549.0
Reservefond 990.-
Kreditoren 827.3
Gewinn 478.7

16S4S2«
Milgliederzahl 13
Geschäftsanteild. Mitglieder 6500
Haftsumme 7800

1634S .2«

Borstand:
Schüler.

Anffichtsrat:
Ehr. Brezing. Flaschner, Borfitz.

ÄvTülsvIivi»
Inhalt:

Die Oberlandesgerichtsbezirkr.
Hiezu farbige Karte.

Die Amtsgerichte mit zuständigen
Obergerichten und Gerichtstagen.

Die Gerichts- und Forstgerichis-
tagsorte mit ihren zuständigen
Amtsgerichten.

Urbersicht der Schutzgebietsgerichte.
Gerichtsverfassung nebst Gerichts¬

kosten.
Preis 7S Pfg.

Vorrätig bei
H Lnlser , knvkdülA.

stinxolü.

kein besseres
Hausmittelk8 M

Üli8tellgegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung.
Influenza oder Krampfhusten re. als
c-u-l M»  .
Lrastboodon«.
Nur echt in PaketenL10 u. 20

ebenso
Luoal>p1u8-IV!kntkoI

Ü8tI,ML-8vnKoN8
mit dem Namen« »rl ZsstH zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm; in Ebha«se« TH.
Natt ; in GKrrdringeu: J . Wör-
stei«; in Giiltlinge« : I . G.

in Harterbach: I.
Thenrer's Witwe; in Rohrdorf:
Ernst Litzler; in Simmeröfeld:
I . A. Brau«, Ernst Schaich.

Pergamentpapier b.G.W.Zaiser.

Z - -- IlMWliMimdlMtzi'8 ,Msnia"

A sowie

I sämtliche anderen
§ landwirtschaftlichen Maschinen
A empfiehlt zu mäßigen Preisen

Z W. Dengler, Ebhausen.

e. G. m. b. H.

BilMjpw31.Dkz.1914.
Aktiva ^ Passiva

Kaffe 502.13 Geschäftsanteild. Mitql. 814S.75Debitoren 35170.79 Bankenkonto 26094.60
Geschäftsanteil bei der Reseroefond 1174.48Gewerbe-Bank 500— Kreditoren 2245.61Waren 2460.76 Gewinn 1023.24Ioentar 50 —

»8 «8S .68 S868SS8
Mitgliederzahl am 1. Jan . 1914 35
Ausgetreten durch Tod 1
Stand am 31. Dez. 34
Dle Geschäftsanteile betragen 8145.75
Die Haftsummen betragen 17000.— .7c -^ .7c '

Borst. : Schüler, Dir. Anffichtsrat: Ehr. Helder, M. S . Vorsitz.» Am WtsIImizMvnMrdojt«»Mr Lrt8
öwpLslllt sieb äls KuetnIrnelLerei ävs



^ Äeiltslhe Reilhslillleihe.
(Dritte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5 ^ Schuldverschreibungen
des Reichs hiermit zur'öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 «icht kündbar;
bis dahin kan» also auch ihr Zinsfuß «icht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch darüber
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnnngsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der WeichsHcruptbank für Wertpapiere in Werttrr (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen
Aweiganstatten der Weichsbank mit Kasseneinrichtungentgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen SeeHandlung (Preußischen Staatsbank ) und der preußischen Jentral -Kenosfenfchaftskasse in Werttn,
der Königlichen Kauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Wanken , Wankiers und ihrer Ailialen.
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Werkelnde,
jeder deutschen Lebensverstcherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober die
Bollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und
1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste Ztnsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 MÜ . ,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98 . 80 Mb . für je 100
Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(oergl. 3. 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum
1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei ausdewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner
kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depot¬
scheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

5. Zeichnungsscheine sind bei allen Retchsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffen, Lebensversicherungsgesellschaftenund Kredit¬
genossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die
Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Heber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle.
Besondere Wünsche wegen der Stückelung find in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheinss anzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vor¬
genommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September ds. Fs. an jederzeit voll bezahlen.
Sie find verpflichtet:

30°/<, des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20°/g „ „ „ „ 24. November 1915
25°/o « „ 22. Dezember 1915
25°/o „ „ , „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die
Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauche« diesmal nicht bis zum erste» Eiuzahluugstermiu voll bezahlt zu werde».
Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die
Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von ^ 300

100 am 24. November. ^ 100 am 22. Dezember, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von 200

»t 100 am 24. November, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von ^ 100

Iw am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Lause befindlichen unverzinsliche « Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von 5"/<, Diskont vom Zahlungstage,
frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.

8. Da der Zinsenlaus der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5°/o Stückzinsen vom Zahlungstage,

frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet. ^ Schuldbuch-
Beispiel: Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen

bei Zahlung bis zum 30. Sept. Stückzinsen für ein halbes Jahr — 2Vs°/o, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur >6 SS,50 SS,30
„ , am 18. Okt. „ für 162 Tage - - 2,25 »/<,, „ , „ „ « „ ^ SS,75 ^ SS,55
„ . , 24. Nov. . für 126 Tage1,75 °/ <>, , „ , „ „ ^ S7,25 ^ »7,05

für je Iw Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25
9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorkun ausgestellte Zwischeuscheiue ausge¬

geben, Über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Dre Stücke unter 1000
zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglichster Beschleunigung sertiggestellt und voraussichtlich im Januar
1916 ausgegeben werden.

Berlin , im August 1915.
Reichsbantdirektorium:

H a v en ste i n. v. Grimm.

Nagold.
Bon Samstag früh ab find wieder ein Transport schöner

Muser-
Schweine

zu haben.

Kienle , Schweinehündler.

Die herzl. Grüße
vom Westen senden ihrer Heimat¬
stadt:

Res. Ernst Single,
B.-Wachtm. Ziegler,
I . Schmelzte, Ebershardt.

Dienenzüchter-Verein
Nagold u. Umgebung.

M de« lS. Sk«!..
nachm. r/zL Uhr

in der Traube in Nagold
Tagesordnung:

1. Bortrag von Wanderlehrer Herrn Oberl. Rentfchler, Hohenheim,
über die „Herbslarbeiten des Imkers."

2. Verschiedenes.
Zu recht zahlreichem Besuch wird dringend eingeladen,

auch Nichtmitglieder sind willkommen. Der Borftand : Wolf

prima saures, hat noch einige Wagen¬
ladungen sofort oder später abzu-
geben. Näheres durch

KöhlerL Pflm«.
WeilderftM, T„. s.

SSs »

LZ-5- SVa
^ F

-
DB "L: D

.. rsLS

"
-W2. cS

s

r* Z Z.
av^
Sw

Mmo»»oiuMwirw r xSIÜi.

Ms «« , d

^NiltätrqlrLits-
Hell -Lotterie
ru Oiinsrca <les MNsIsrsrstts oixi
Srliolungsststts ilim-ssL» kür un¬
sere Ur!sgL»or « ui»istoii ia Sail

«Isrgsntligim.

«. «Ltoksr ISIS.
4471 OelÄxevImie _

soooa
2. Lietrunz Oeldgevinae klsrk

kisiiptxevlna Ulark

400 NN
1. LIelimiz Lelüzevmae I^ srk

28000
1. LIelimiz Lelüzevmae I^ srk

soo
10009
LV8M82 ,?L °20
— ponto unü 2 l. lslsn 40 pfg . —
k̂ sckinalime 20 ? kx. melir. In alles
Verkauksstellea s . 5. OeserslazaUsr
1. Letiwsiekert, 8iuiigart

OklltzRsedrMlwz ru 2U-KsvssstvKütUZ.

Gündringen.
Setze eine hochträchtige, gewöhnte

dem Verkauf aus.
Ulrich Bolliuger , Bauer.

Li
LritzK8-1tlL 8
mit »6 Spezialkarteu
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preise von 60 Pfg.

empfiehlt
6 . VV. Laiskr , Buchhdlg.,

4 4

Gaschen -HlHren
gut hergerichtet gibt unter Garantie
billigst ab

Fr . Günther , Uhrmacher.

Neu! Hochinteressant!
Die Dardanellen

Konstantinopek«nd die
Meerengen einst«nd jetzt.

Don G. A. Erdmann.
Mit vielen Abbildungen und

2farbigen Karten.
Preis 1 20 /tz.

Vorrätig bei M. IV. Lulisor,
Buchhandlung. Xuxvlck.
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